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Die „Dauziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonnt Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
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i Phyſiognomie unſerer j ände aufklärendes Cor⸗ 
0 Abonnements⸗Einladung. es ertheilt if. Wahrlich © 5 7155 40 ſehr robuſter 
1 Unſere 1 auswärtigen Abonnenten bit- Patriotismus, ein ſtarker Glauben an die Miſſlon unſeres 


2 ten wir, bei dem beyorſtehenden Wechſel des Vaterlandes, feſte Hoffnung, daß es endlich beſſer werde, da⸗ 
5 Quartals die Beſtellungen auf die ‚du, um angeſichts ſolcher Vorgänge nicht zu verzagen. Graf 


+ > Bismarck wird hoffentlich bald entſcheiden, ob der helden⸗ 
Danziger Zeitung mäihige Feldherr der Mainarmee mit feiner Auffaſſung durch 
den wegen der feindlichen Angriffe über unfere Küſtenlande 
rechtzeitig n damit keine Unterbrechung in der verhängten Kriegs zuſtand zur Beſchränkung der perſön⸗ 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo lichen Freiheit im Innern, zur Sus penſton des Ber 
diele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des ſammlungsrechtes, zur Entziehung der perſönlichen 
Quartals beiteit ſind. Free letzitimirt zu fein, ſich im Einverſtändniß mit dem 
Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der Abon⸗ Labinet befindet. In der hiefigen Stadtverordneten. Ver⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden | ſammlung wurden in privatem Ieeeuenztaufche der Mit⸗ 
den Pre pre IV. Quartal 1% 20 Gr (mit Steuer glieder die Vorſchläge erörtert, welche zu einer Petition um 
und Hof- Proviſton) für Danzig incl. Bringerlohn beider Aufhebung des Kriegszuſtandes in den öſtlichen Pro⸗ 
1 Ausgaben 1% 22%, h Außer in der Expedition, Ket⸗ 

3 terhagergaſſe No. 4. kaun die Zeitung zum Preiſe von 

2 1% 19 abgeholt werden: 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dübren, 

e 


— [Aus dem Briefe des Herzogs Wilhelm] von 
Mecklendurg Schwerin an feine Gemahlin nach der Explo⸗ 
ſton von Laon, heben wir folgende Stellen hervor: Du kannſt 
über mich und meine Herren ruhig fein. Die Erplofion er» 


vinzen führen follen, Sache der ſtädtiſchen Behörden jener 
Provinzen wäre es, angeſichts der drohenden Gefahr ſich ſo⸗ 
Tor mit 3 oder . 7 1 9 l 
taatsregierung zu wenden. Sie dürfen um fo mehr Be⸗ 
gegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn Hubert Gotzmann. rückſichtigung erwarten als ja jede Striegegefahr an den Küſten⸗ 
Parat 9. 10 bei Hrn. C. Meyer. diſtricten jegt befeitigt if. Möge zum Schluß noch die Aus- 
aaradtesgaſſe Nr. 20 bei zu. Guſtav Böttcher, führung einer zſterreichiſchen Zeitung hier eine Stelle finden. 


Matzkauſchegaſſe Ar. 5b bei Hrn. Haaſe, „Richtig iſt, heißt es da, daß das Elſaß vor zwei Jahrhunderten Präfecten von Straßburg wird gefahndet. Er iſt der 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. dem denen Reiche geraubt ward, und darin, daß biefer [Aufwiegelung der Bauern und der Spionage verdächtig, und 

Die Abonnements - Karten werden in der Expedition, Theil Frankreichs wieder an Deutſchland zurück-enommen | fol er feine Kühnheit ſoweit ausgedehnt haben, daß er die 
. Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. wird, liegt eine gerechte Vergeltung für den Uebermuth, wel- Straßburger Paralellen aufſuchte und dort Notizen über den 


et ; SE Seren ö 5 Nr 
* nlfurter Lotterie. der am 23. September cher dieſen entfeglichen Krieg heraufbeſchwor. Richtig iſt auch, 
bee Zuzug der 6. Kae e! Gewinn von . 1 daß in Frankreich, wenn es Sieger wäre, kein Jacoby ſeine 
auf No. 21,538. 1 Gewinn von JE 4000 auf No. 3180. 8 Ge: Stimme erheben würde, zum gegen die Annectirung deutſcher 
winne von & 1000 auf No. 3908 4032 5100 7064 9981 10,180 Länderſtriche an Frankreich auch nur den leiſeſten Proteſt zu 
5. 6 Gewinne von 300 auf No. 5896 9554 erheben. Aber darin unterſcheidet ſich eben das reflect. 
10.198 13,323 13,800 25,500. 28. Gewinne don A0 auf rende und gerechte Germanenthum von dem der Ges 


2075 2865 3101 4301 5730 9574 9992 10274 10,336 inſeiti : f 8 
11,313 11,592 11,973 12,152 12,809 15,603 16,690 16,843 17.577 walt und dem einſeitigen Batriotiemus fanatiſch huldigen 


5 1 f 3. den Romanenthum, daß es das Recht der individuellen 
18,458 18,708 18,726 20,838 21,421 23,398 24,127 25,004 25,053, Ueberzeugung gelten läßt und diefelbe auch dann nicht unter⸗ 


* Berlin, 25. Sept. Die Verhaftung Jacobys drückt, wenn ſie gegen den hochaufrauſchenden Strom der 
maßte ſelbſtverſtändlich in außerpreußiſchen Blättern eine Tagesereigniſſe ankämpft. Die Politik, welche Elſaß und 
noch viel härtere Verurtheilun Lothringen von Frankreich abreißen will, wird durch den 
beſonders in den dem Kriegsg Proteſt Jacoby's nicht um eines Haares Breite verſchoben 
vinzen die öffentlichen Organe und nicht um eine Secunde in ihrer thatſächlichen Entwid. 
nicht durch zu lebhafte Disenſ lung verzögert. Der Widerſtand Frankreichs wird durch den 

durch Kritik der über den K Proteſt Jacoby's nicht um ein Quentchen vermehrt. Die 
2 * Maßregel eine zh x 0 Stadt Ke rg ſteht unter der Perrſchaft des riego zu⸗ 
ſtandes in Folge des Erſcheinens des auswärtigen 
Feindes an den norddeutſchen Küſten. Aber bei Verhän⸗ 
gung deſſelben gedachte die preußiſche Regierung keineswegs, 
die Functionen der gewöhnlichen Gerichte auf Kriegsgerichte 
zu übertragen und die bürgerlichen und politiſchen Rechte 
der Staats angehörigen zu ſus pendiren. Jacoby übte nur 
ein ihm geſetzlich zuſtehendes Recht, wegen deſſen 
Keine freiſinnige preußiſche eventuellen Mißbrauchs er nur den ordentlichen Gerichten 

Zeitung, gleichviel welcher Schattirung, hat gezögert, unum⸗ verantwortlich fein konnte. Wenn die Behandlung, welche 
wunden ihr Votum über lene Verhaftung abzugeben, in dem⸗ Jacoby jüngſt in Königsberg zu Theil ward, eine Offenba⸗ 
ſelben Sinne, wenn auch nicht mit deufelben Ausdrücken, wie rung des Geiſtes iſt, welcher in Zukunft in Deutſchland 
ene auswärtigen Blätter. Es iſt tief beklagt worden, daß die walten ſoll, dann wird man vielleicht ſagen dürfen, daß die 
ſchöne patriotiſche Einmüthigkeit, welche alle ſonſt durch | Niederlage des Bonapartismus und die Züchtigung, welche 
weitgehende Meinungsdifferengen getrennten Parteien ſeit Frankreich ſo eben erfährt, Deutſchland um einige Quadrat- 
onaten verband, auf ſolche Weiſe erſchüttert worden, daß meilen größer gemacht und die deutſche Einigkeit um einige 
Jeder, der es sern vergeflen wollte, daran erinnert iſt, wie Schritte gefördert, aber man wird auch hinzuzufügen berech 
bei uns noch jedesmal dem begeiſterten Aufſchwuntze der | tigt fein, daß für die deutſche Freiheit auf lange Zeit die 
Nation ein ſcharfes, ernüchterndes, uns über die eigentliche letzte Stunde geſchlagen hat.“ 


4 5 er n + 
Während der ig 18 September. Helder“ ſoupiren, im „Reapolitain“ und bei „Tortoni“ Eis 
den ih vorgeftern Wende Gier anke, fuhr ich ſogleic | mit den Bingern efjen” und die gelammte abt Ichenmaffe en. 
nach den Boulevards. Schon vor dem Nordbahnhofe, Rue ermidl ch die Marjeillaife fingen — fo bleibt es Jh er Ein 
de Dunkergue und die Rue Lafshette hinab fanb ic) Miles voll Bilbungekraft überlafjen, ſich ein Bild des Lebens A 
bon Bewaffneten, größtentheils Civiliſten mit einzelnen mili⸗ | bens dieſer Geſellſchaft zu entrollen. 


ſammelte. Die Soldaten baben ſein Signalement erhalten, 
todt 15 ne 155 er der e 1 werden. 

— e Belagerung von Pfalzburgl geht ig ihren 
Jang weiter, die Feſtung iſt ganz eingeſchloſſen; 5 Fan ao 
gegen das „boch in den Lüften“ tb 
der Hand nicht zu denken. Das aus nord⸗ und fübdeutfchen 
Truppen zufammengejegte Belagerungscorps bat unter den 
Erſteren vorzugsweiſe aus Nordhauſen und Um ebung recrutirte 
Mannſchaften, und wer den Geiſt dieſer, des luſtigſten Völkchens 
auf Erden, kennt, kann ſich denken, daß der Humor im Belage⸗ 
zungsrayon nicht ausgeht. Ihre einzige Sorge iſt nur die, daß 
der „echte Nordhäuſer Korn“ dieſes Lebenselirir gegen die kalte 
Witterung, nicht ausgehe. Das Leben ‚In dem Cernirungsgebiete 
iſt ſeit einigen Tagen etwas emüthlicher geworden, feit der 
franzöſiſche Commandant von falzburg, ein ganz charmanter 
Camerad, mit dem unfrigen übereingekommen daß die bei⸗ 

itigen Bo nicht mehr auf einander ſchießen, aber 
genau die vorſchriftsmäßige Entfernung einhalten. Vorher war 
es nur nöthig, einen Kop werden Fi laſſen, um ein ge 
genfeitiges Zündnadel⸗ und Chaſſepotfeuer in Scene zu ſetzen. 

, Hannover Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt 
hier eingetroffen. (Vielleicht findet er Gelegenheit, ein Gut- 
achten in der Dr. Jacoby'ſchen Angelegenheit abzugeben.) 

Köln. Die Zahl der vom 8. bis 17. hier weiter beför⸗ 
derten franz. Kriegsgefangenen beläuft ſich auf die hohe Zif⸗ 
fer 35,399. Es befanden ſich darunter 1765 Offiziere höherer 
und niederer Grade. In derſelben Zeit kamen auch 1033 
deutſche Verwundete aus der Schlacht von Sedan und 550 
Kranke hierſelbſt an. Sämmtliche Gefangene, Verwundete und 
we wurden bier von Seiten des biefigen Centralcomités 
verpflegt. 

Kaſſel, 21. Sept. [Napoleon auf Wilhelmshöhe. ] 
Dem Londoner „Figaro“ wird aus Baden folgender Auszug 
aus einem Briefe des Kammerherrn der Königin von Preu⸗ 
ßen, welcher die Herzogin von Hamilton zum Kaiſer Napo⸗ 
leon nach Wilhelmshöhe begleitete, mitgetheilt. „Wir kamen, 


grund, laſſen Sie die gemeinen Zuaven in dem „Reſtaurant | Die Leute zeigten ſich ſehr willig und exercirten mit größtem 
Eifer. Leider iſt das zu ſpät — man tann mit aller Hin 
gebung an die Sache ebenſowenig in drei Tagen ein guter 
Kanonfer werden, als in drei Wochen Spaniſch lernen. 
Wären alle dieſe dreimalhunterttauſend Männer, die jetzt auf 


den Wällen von Paris verbluten werden, gleich vor Beginn 


täri Abe) 5 ig Uniformirte und ch fuhr, ſo erzählt der unfreiwillig nach Paris gekom- des Krieges zu den Fahnen berufen worden, die Sache wäre 
— e eee mene V. Silberer der „N. fr. Pr.“ bis zur Madelaine und anders gekonimen. Jetzt iſt es zu fpät. 
Da e Vergnügungsorte, alle Theater, die Cafés [wieder zurück bis zur Großen Oper. Eines der kleinen Maͤd⸗ Auf den Champs Elyſées, im Vorgarten des Induſtrie⸗ 


cChantants, Mabille, Cloſerie de Lilas ic. geſchloſſen find, fo | den, welche vor den Café's zu fingen pflegen, hatte dort 

bleibt Paris den ganzen 18 auf den F beijam- | mit dünnem Stimmchen die Marſeillaiſe angeſtimmt. Eine 

men. Nichts deſtoweniger ſiod die [teren nicht belebter als | Dame, welche vor dem Cafe jaß, wurde durch die erſten 

ſonſt. Als ich nach dem Boulevard Montmartre kam und Verſe fo enthuſiasmirt, daß fie auf * Tiſch ſprang und mit 

llangſam denſelben entlang über die Boulevards des Italiens | guter Stimme, feurigem Vortrag und lebhafter Geſtikulation 

und des Capucines fuhr, blitzten und gligerten die Bajonette Rouget des Liele's Lied mitſang. Im Augenblicke hatte ſich 

zu Tauſenden um mich herum, ich fand nur mehr Bewaffnete | eine enorme Menſchenmaſſe angeſammelt, welche, als die 

und Uniſormirte. Patriotin geendet hatte, wie raſend Beifall klaſchte und „bis“ 

Ich bin außer Stande, Ihnen auch nur annäbernd eine verlangte. Zweimal noch mußte die Sängerin die Strophen 

Beſchreibung des Bildes zu liefern, das die Boulevards wiederholen, dann verſchwand fie unter dem Beifallsgeſchrei 

heute bieten, eine Beſchreibung der bunten Menge, die fih | der Menge und den ſcheelen Blicken 1 Genoſſinnen im 

da durcheinander drängt und in dem hellen Glonze der großen Innern des Cafes, Kaum war 25 ufzig Schritte weiter 

Cafés ſonnt. Denlen Sie ſich das gewöhnliche Boulevard⸗ Beine 18 erhob ſich ein went turm. „Vive la Ré- 

Getriebe, nehmen Sie aus demſelben die geſammte feine und | publique!“ „Vive la France!“ 22 es vom Bouvevard 

halbfeine Welt, alle die Dandies, die behäbigen alten Herren, des Capucines herauf. Das Spectakel kam raſch näher, ich 

die reiche Demi moude, ſtreuen Sie dafür 20,000 Bauern im wurde mit nach der Straße geriſſen, wo ein offener Einſpän⸗ 

Alter von 14 bis 50 Jahren dazwiſchen, vermehren Sie die ner vorüberrollte, in welchem Rochefort fat. Er ift alſo noch 

zegulären Soldaten um 25, die Studenten um 50 Procent, | febr populär, der blaſſe „Laternen“ Mann mit dem ſcharfen 
kleiden Sie das Alles auf's abenteuerlichſte, bewaffnen Sie | Profile und den eigenthümlich ſtechenden Augen. 

es, iheilweiſe complet, großentheils aber aufs unvollſtändigſte, Den ganzen Tag widmete ich der Beobachtung der in 

da haben Sie das Publicum der Boulevards von heute. Paris angeſammelten Streitkräfte, beſah Alles, was ich in 

Denken Sie ſich dazu alle feinen Läden ſchen um 7 Uhr ger einem Tage zu beſehen vermochte; ein preußiſcher Spion hätte 

ſchloſſen, nur die Waffen, Kleider⸗ und Flanellhemdeu-Hand. ſich nicht mehr Mühe geben können. Im Hofe des Louvre, 

lungen offen, as Maison dorée geſperrt, das „Grand Hötel“ | der Zuilerien, ſowie im laiſerlichen Garten bivouakiren 

te ckfinſter, die Reſtaurants und Cafés dagegen von jener Truppen, im Tuilerien⸗Garten größtentheils Artillerie und 

Menge überfüllt, welche in vollem Waffenſchmucke promenirt, Munitions- Colonnen. Ich zählte dort vom Gitter aus — 

mit dem aufgepflanzten Bajonett ſich zu Tiſch ſetzt und wie | hinein darf Niemand — fünf Batterien gewöhnlicher Feldge⸗ 

am Weihnachtsabend das Kind die Spielſachen, den Revolver ſchütze. Dieſelben waren nicht ſchlecht beſpannt; zwei der⸗ 1 } eine 

mit ing Bett nimmt, ſchieben Sie die Demi-monde (min- ſelben hatten reguläre Artillerie⸗Truppen zur Bedienung, für trailleuſen-Batterie, verhältnißmäßig viele Munitions- und 

derer Qualität), welche ſeit der Flucht aller Fremden immer die anderen drei wurde eben im Garten ſelbſt von den Unter⸗ Proviant-Colonnen und ein Bataillon Zuaven. Unter der 

ungeriger und zudringlicher wird, noch mehr in den Vorder⸗ officieren jener zwei Batterien Nationalgarde abgerichtet. regulären Infanterie bemerkte ich auffallend viel ſehr junge 


palaſtes gegen die Seine, in der Avenue de la Grande Ar⸗ 
mee, der Avenne de l'Imperatrice und Arenue de Joſephine 
bivoualiren reguläre Cavallerie und Infanterie der Mobil⸗ 
garde. Erſtere, Lanciers, hat miſerable Klepper und mit⸗ 


ſtarke Burſche, die ich da ſah, und ich kann nicht begreifen, 
wie alle dieſe geſunden, kräftigen, fehlerfreien Leute der Con, 
feription für die reguläre Armee entgangen ſein konnten. 
Das Marsfeld ift en kleines Feldlager. Der Platz iſt dicht 
mit Zelten bedeckt. Ich ſah deutlich, wie die Mobilgarden 
zwiſchen den Zelten in kleinen Abtheilungen von 6 bis 8 


Auf den Boulevards ſieht es bei Tage traurig aus. 
Wie am Abend, ſieht man nur Bewaffnete, keine Fremden, 
keine Equipagen, keine Geſchäftsleute, die armen Ladenbefiger 
machen gar traurige Geſichter. Sie können ſich ſchwer drein⸗ 


ſtändige Regimenter und ein Bataillon Mobilgarden, vier 
Batterien Feldgeſchute, eine aus vier Stüd beſtebende Mi⸗ 


— — 
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ſchreibt der Kammerherr, um 11 Uhr Morgens am Parkthore 
an, wo uns eine Schildwache anhielt. Der 1 
wachthabende Offizier lies uns, nachdem er die königliche 
Einlaßordre geprüft, in das Schloß paſſiren, wo wir abſtie⸗ 
en und in einen Salon geführt wurden. Dort verblieb Ihro 

naden, während ich in das Privatzimmer des Kaiſers ge⸗ 
führt wurde. Ich fand Se. Majeftät ſtehend, den Rücken 
dem Kamin zugekehrt. Der Kaiſer war in Uniform und trug 
ſeinen Degen. Spuren körperlichen und geiſtigen Leidens 
waren an ſeiner Haltung ſichtbar, aber er trug große Würde 
zur a und feine Manieren hatten nichts von ihrem früheren 
Reiz (71) verloren. Ehe ich ihn fragen konnte, ob er die Herzogin 
empfangen wolle, kam er auf mich zu, ergriff meine Hand 
und ſagte: „Eh bien, Baron, als Sie mich das letzte Mal 
in Paris ſahen, konnten Sie wohl ahnen, unter welchen Um⸗ 
ſtänden wir wieder zufammentreffen würden?“ Ich bekenne, 
ich war ſehr bewegt und um eine Antwort verlegen; aber er 
ſetzte ſofort hinzu: „Es war geſchrieben! (O'était éerit.) Ich 
wünſche indeſſen, Ihnen meine tiefe Anerkennung der Cour⸗ 
toiſte auszudrücken, mit welcher ich behandelt worden. So 
lange ich lebe, werde ich nicht die Unterredung mit dem König 
von Preußen vergeſſen. Er war bewegter als ich ſelbſt.“ 
Ich fragte ihn dann, ob er geruhen wolle, die Herzogin zu 
empfangen. „Certainement, et & l’instant!” Ihro Gnaden 
wurden hereingeführt und ich zog mich ſofort in das Vorzimmer 
zurück und ſchloß die Doppelthüren. Dort fand ich den Fürſten 
de la Moskowa, General Pafol, Dr. Cameau, Herrn Pietri 
und General Caſtelnau. Von Herrn Pietri erfuhr ich einige 
intereſſante Details, betreffend die Neiſe von Sedan nach 
Kaſſel. Mit Ausnahme einer einzigen Kutſche mußten ſämmt⸗ 
liche kaiſerliche Equipagen Mangels an Trans portmaterial 
unterwegs zurückbleiben, und der Kaiſer gebraucht jetzt meh⸗ 
rere von Ihrer Majeſtät geſandte Hofequipagen aus Berlin. 
Faſt die geſammte Bagage ging ebenfalls unterwegs verloren, 
und Viele aus dem kaiſerlichen Gefolge hatten weiter keine 
andere Garderobe, als die, welche ſie trugen. Während der 
Unterhaltung öffnete ſich die Thüre und der Kaiſer trat mit 
der Herzogin ein. Beide waren augenſcheinlich ſehr bewegt, 
aber beim Diner, bei dem 14 Perſonen zugegen waren, 
herrſchte wieder ziemliche Heiterkeit. Die Herzogin kehrte mit 
dem Abendzuge nach Frankfurt zurück.“ 


Frankreich. Aus Paris. Eine wichtige und durch 
die gegenwärtige Lage gebotene Modification des Wahlge⸗ 
ſetzes vom 15. März 1849 iſt die, daß für die Wahlberech⸗ 
tigung eines jeden im Vollgenuſſe feiner politiſchen und civir 
len Rechte ſtehenden großjährigen Staatsbürgers nicht ein 
ſtändiger Aufenthalt von ſechs Monaten an dem Wahlorte, 
ſondern nur von zehn Tagen erforderlich wird. Die „Liberté“ 
kann nicht umhin, ihr entrüſtetes Bedauern über die 1 
gen Sympathien auszusprechen, welche die Freiſchützen 
bei den franz. Bauern, namentlich bei denen der vom Feinde 
beſetzten Champagne finden. So habe neulich ein wackerer 
Bürger zur Ausrüſtung einer Schützen⸗Compagnie 300 in 
Hinterlader umgewandelte Miniébüchſen und 30,000 Patronen 
an einem ſicheren Orte in der Champagne geborgen, allein 
der Maire habe ihn, ehe noch die Compagnie formirt werden 
konnte, gezwungen, ſich mit ſeinen Waffen aus dem Staube 
zu machen. Der Bürger mußte ſich perſönlich durch Drohung 
mit ſeinem Revolver Bahn brechen, um nicht von ſeinen 
eigenen Landsleuten ins Gefängniß geworfen und den Preu⸗ 
ßen ausgeliefert zu werden. Die „Liberté“ empfiehlt, ein 
ſtrenges Exempel zu ſtatuiren, damit die Feigheit dieſes 
Maire nicht Nachahmung finde. — Der „Standard“ berich⸗ 
tet in ſeinem letzten Briefe, wie die Spionenriecherei 
von Tag zu Tag überhand nehme, bis Niemand mehr der 
Verdächtigung und Beläſtigung ſicher ſei. Als Gegenſtück der 
Verhaftung des Marſchalls Vaillant meldet dieſer Berichter⸗ 
ſtatter, daß ſelbſt General Trochu in den ee 
feſtgenommen und mit Gewalt vor den Commandanten 
eines Forts geführt worden ſei. Es iſt deshalb folgende 
Kundmachung erlaſſen: „Seit einigen Tagen legen die Na⸗ 
tionalgarden, beſonders an den Thoren und in der Wall⸗ 

Communicationsſtraße die Wacht⸗Inſtructionen mit einer 
Strenge aus, welche die Vertheidigung ſelber beeinträchtigt. 
Ingenieure, verſchiedene Agenten, felbft mit wichtigen Be⸗ 
fehlen beauftragte Offiziere, welche ſämmtlich im Beſitze von 
Pafſirſcheinen waren, find in ihrer Miſſion gehindert worden. 
Es iſt ſelbſt vorgekommen, daß Wagen mit Material in 
ihrer Fahrt aufgehalten ſind. Dieſe Thatſachen ſchaffen für 
die Vertheidigung eine Lage voll Schwierigkeiten. Es iſt 
C ·¹-11 ðù a dy . FALL REN SZ 


faſt noch kindliche Burſche von vierzehn bis zwanzig Jahren; 
das neunzehnte Regiment allein beſteht vollzählig aus er⸗ 


Jatereſſant war es zu bemerken, wie 


wachſenen und älteren Männern. Die Mobilgarden, welche 


mit ausrückten, waren durchwegs große, breite und alio 
offenbar ausgeſuchte Leute, denn ſo groß und ſtark iſt der 
franzöſiſche Durchſchnittsſoldat nicht. Sie zeigten ſtramme 
altung und großen Enthufiasmus. Alle hatten blaue Blou⸗ 
en mit rothen Achſelklappen, theilweiſe auch rothen Kragen 
und eben ſolchen Aufſchlägen, verſchiedenartige Beinkleider 
und gleichmäßige Käppis, ferner ganz neue Soldaten⸗Tor⸗ 
niſter mit daraufgerolltem Mantel und Chaſſepots, welch letz⸗ 
tere ſie wie die franzöſiſche Armee tragen, mit dem Schloß 
nach Innen, dem Drücker nach vorne, faſt ſenkrecht ſtehend 
u ſehr hoch (mit dem Hahne auf dem Schlüſſelbeine auf⸗ 
liegend). 
Während des ganzen, über zwei Stunden dauernden 
Vorüberziehens der Truppen ſtanden an beiden Seiten der 
Straße dichtgedrängte Menſchenmaſſen, welche die Truppen 
mit jubelnden Zurufen begrüßten. Auch Mobilgardiſten waren 
vielfach als Zuſchauer da. So oft nun ein neues Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiment kam, ſchrien die Gardiſten: „Vive la 
Lignel“, worauf die Linie wieder höflichſt antwortete: „Vive 
les Mobiles!“ Ueberhaupt muß ich geſtehen, daß ich während 
meines achtwöchentlichen Aufenthaltes bei den deutſchen Ar⸗ 
meen, von Saarbrücken bis Sedan, nicht ſo viel ſchreien und 
jubeln gehört habe, als in Paris an dieſem einzigen Tage. 
Unter den Hunderten und Hunderten von Pamphleten 
und Caricaturen gefällt eine den Pariſern am beſten. Sie 
zeigt eine Feſtung, innerhalb welcher ein handfeſtes junges 
Weib (Paris) ſteht, mit der einen Hand einem kleinen Kna⸗ 
ben (König von Preußen) freundlich wiukend, der außen in 
einiger Entfernung ſteht und, den Finger im Munde, ſich 
nicht näher zu kommen getraut. Mit der anderen Hand hält 
fie, hinter dem Rücken verſteckt, einen tüchtigen Ochſenziemer, 
um ihn damit, wenn er ihren Lockungen folgt, gebörig aus⸗ 
zuklopfen Es mag fein, daß derartige Selbft-Ölorificationen 
einigen Zaghaften Muth einzuflößen geeignet find, ſicherlich 
aber erzeugen ſie ondererſeits unter den ohnedies ſelbſtbe . 
wußten Mobilgarden eine Siegesgewißheit, die beim erften 
Heinen zu den bitterften Enttäuſchungen füh · 
ren muß. S 


wichtig, daß die Chefs der Wachtpoſten von den Gemüthern 
ihrer Untergebenen alle ungerechtfertigten Beſorgniſſe und 
Mißtrauen fernhalten.“ 

— Die Mönche der Grande Chartreuſe, die Ver⸗ 

fertiger des berühmten nach dem Kloſter benannten Liqueurs, 
aus deſſen Ertrag ſie jährlich eine Million Franken an den 
Bapft abgeben, haben ſich geflüchtet und in der Zahl von 
hundert im Kloſter Val Sainte bei Cerniat (Freiburg) nie⸗ 
dergelaſſen. 
ITtalien. O Florenz, 22. Sept. Eine Procla⸗ 
mation Cadorna's fordert die Bevölkerung Roms auf, 
mit den fortgeſetzten Demonſtrationen aufzuhören, da dieſe 
der öffentlichen Ordnung ſchaden könnten. Die päpſtlichen 
Truppen hatten ſehr wenig Todte und nur 55 Verwundete. 
In Rom haben ſich die Soldaten und Beamten des König⸗ 
reiches Italien ſchon ganz häuslich eingerichtet, und der Papſt 
fügt ſich in das Unvermeidliche. Ueber die Uebergabe Roms 
erfährt man noch; Sogleich nach dem Aufziehen der Parla⸗ 
mentärflagge begab ſich das diplomatiſche Corps in Cadorna's 
Hauptquartier, um Unterhandlungen wegen der Uebergabe zu 
beginnen, woſelbſt ihnen Cadorna eröffnete; er könne aus 
rein militäriſchen Gründen nur mit dem Commandanten der 
fremden Truppen verhandeln. Die ehemaligen päpftlichen 
Soldaten ſollen von Civitavecchia nach Genua, und die Aus⸗ 
länder darunter nach ihrer Heimath, die Italiener bis auf 
weiteres nach Aleſſandria geſchafft werden. General Kanzler 
und Oberſt de Charette ſollen ſich in der Capitulation freien 
Abzug bedungen haben. Alle politiſchen Verurtheilten 
wurden in Rom aus ihrer Haft entlaſſen. 

Genna, 24. Sept. Fünfhundert Garibaldianer unter 
Major Mazja wurden heute in dem Moment, als ſie ſich 
nach Marſeille einſchiffen wollten, von den königl. Truppen 
feſtgenommen und entwaffnet. (B. B.-3.) 


Danzig, den 27. September. 

*Das hieſige engl. Conſulat hat geſtern ein Telegramm 
von dem Geſandten in Copenhagen (aufgegeben 1 Uhr 48 Min.) 
erhalten, nach welchem die Aufhebung der Blokade in den 
Oſtſeehäfen ſoeben in Stockholm amtlich angekündigt wor⸗ 
den iſt. (Wiederholt 

* Behufs einer Reviſton des Hochreſervoirs zu Ohra 
durch die ſtädtiſchen Techniker, wurde daſſelbe am Sonnabend 
den 24. d. nach Verlauf der erſten Jahresperiode ſeines Be⸗ 
ſtehens und ſeiner Benutzung (nach Ausſchaltung deſſelben 
durch das Umlaufsrohr) entleert, und fand Tags darauf nach 
ſeiner Wiedereinſchaltung und Abſperrung der zur Stadt 
führenden Leitung, eine Meſſung des zur Zeit dem Hochbaſſin 
zugeführten Waſſers ſtatt. Bekanntlich ergab eine frühere 
directe Meſſung des geſammten, von Prangenau her durch 
die Röhren dem Baſſin zugeleiteten Waſſers ein Quantum 
von 360,000 Cubikfuß 7 24 Stunden. Da bei directer 
Meſſung des in das Baſſin fließenden Waſſers jedesmal der 
Abſchluß des Waſſers nach der Stadt nöthig wird, fo erſchien 
es wünſchenswerth, eine andere Meſſungsmethode in Anwen⸗ 
dung zu bringen, bei welcher eine Störung des Waſſerzuflaſſes 
nach der Stadt vermieden würde. Herr Dr. Lampe, welcher 
ſich mit einer einfachen Löſung dieſer techniſch intereſſanten 
Frage ſeit längerer Zeit beſchäftigt, und zu demſelben Zweck 
bereits mehrfache vergleichende Meſſungen an der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung ausgeführt hat, wendete die von ihm in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Methode einer indirecten ee 
Ermittelung des im Zuleitungs rohr ſtattfindenden Waſſer⸗ 
druckes wittelſt eines auf einen Luftſpund des Rohres auf⸗ 
geſetztes Manometer an, und führte demnächſt zur Prüfung 
der Richtigkeit vieſer Methode auch eine directe Meſſung 
des in das Balfin in gewiſſer Zeit ſich ergießenden Waſſer⸗ 
quantums aus. Beide Reſultate ergaben genau gleiche Quan⸗ 
titäten von be läufig 184,000 Cubſcfuß Waſſer Jr 24 Stun⸗ 
den; alſo nahetu der Hälfte des durch die Prangenauer 
Waſſerwerke zur Stadt geförderten Waſſers, während die 
andere Hälfte des ſeitlich in Prangenau ans der Sammelſtube 
ablaufenden Waſſers wegen Kürze der Zeit für heute nicht 
mehr gemeſſen werden konnte. — Am Sonntag über 14 Tage 
ſoll nun nochmals eine letzte Schluß meſſung und zwar des 
geſammten Prangenaner Waſſers in gleicher Weiſe nach 
beiden Methoden ausgeführt werden, und wird ſeiner Zeit 
das Ergebniß dieſer Meſſung berichtet werden. Es iſt aber 
ſchon jegt mit Sicherheit zu überſehen, daß die Quantität 
des durch die Prangenauer Waſſerwerke geförderten Waſſers 
ſich während ihres Beſtehens nicht verringert hat, und noch 
heute wohl 360,000 Cubikfuß 7er 24 Stunden betragen wird. 
ſich in den Gurtbözen 
der Gewölbe des Baſſins innerhalb der Waſſerfüllung, alſo 
im Waſſer ſelbſt, zierliche 2 bis 5 Zoll lange Stalaktiten 
gebildet hatten, welche eiszapfenartig von den Bögen herab⸗ 
hingen. Auf der Sohle des Baſſins hatte ſich eine etwa 
% Zoll hohe Decke ſchlammigen feinen Sandes von intenfiv 
rother Färbung abgelagert. Die rothe Färbung dieſes ſan⸗ 
digen Schlammes rührt zuverläſſig aus den Quellen ſelbſt 
her, welche mehrfach — wie ſich die Beſucher der Quellen- 
aufſchlußarbeiten erinnern werden — aus roth färbenden 
Sandſchichten hervordrängen. Dagegen ergab eine ſorgfältige 
Uaterſuchung des Inneren der Eiſenröhren, daß nirgend der 
den Röhren gegebene Ueberzug von ſchwarzer Emaille, der 
Smith⸗Angusſchen Maſſe, verletzt oder gelöſt war; nirgend 


war auch eine Spur von Noſtbildung erſichtlich. 


* Der Herr Minifter für die landwirthſch. Angelegen⸗ 
heiten hat den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine Kenntniß davon gegeben, daß die franzöſtſchen Kriegs⸗ 
gefangenen von jegt ab nach den vom Kriegsminiſterium 
normirten Grundſätzen zur freiwilligen Uebernahme von 
ländlichen Arbeiten zugelaſſen werden. Im Bureau des 
Vorſtandes des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Langgaſſe Nr. 55, liegen die Bedingungen zur Ueberweiſung 
von Kriegsgefangenen zur Einſicht bereit, worauf wir die 
Herren Grundbefiger mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 
daß Depots von Kriegsgefangenen in der Provinz Preußen 
fe gegenwärtig in Königsberg, Danzig, Graudenz und Thorn 
efinden. 

[Aus de iſten.] (Fortſetzung. 

[ n Berlu Urs 5 Schle g.] Gefecht 


L. v. S. an beiden Händen. Laz. 
Füſ. Carl Luther aus 


Gravelotte. Tietz, Kr. Deutſch⸗Crone. 
„S. i. d. Bruſt. Füſ. Johann Schnaſe aus Kramske, Kr. 
Schlochau. L. v. 


Gefecht bei St. Privat la montagne am 18. Auguſt 
1870. 1. Gabe hegiment zu Fuß. Füs. Fel. Pichotta — 


Freudenvier, Kr. Deutſch⸗Crone. 


S. v. S. i. d. Rücken. FM. 
Aug. Jordan aus Col. Zakrzewke, Kr. Flatow. T. Füſ. Franz 
Czerwinsky aus Taſchewko, Kr. Schwetz. S. i. d 
8 Füſ. Michael Sagert aus 1 
„v, S. 1. d. I. Unterſchenkel. Füj. Daniel Wilh. ho 
aus Schlochau, Kr. Marienwerder. S. v. ©. i. d. Unterleib. 
Gefecht bei Weißenburg am 4. Aug uſt. 3. Poſenſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 58. Sec.⸗Lieut. und Adjutant Albert 
v. Neumann aus Strasburg. T. S. in d. Bruſt. Unteroff. 
Bean Röber aus Neuſtadt, Kr. Danzig. S. v. 3 S. in Bruſt 
und Arm 


1870. Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment No. 2. Gren. 
Reinhold Zell aus Jaſtrow, Kr. Dt. Krone. Verw. und. Gren. 
Mich. Schleſiger aus Graudenz. T. Gren. Herm. Fregin 
aus Ellerwalde, Kr. Marienwerder. T. Gren. Dan. Garn ing 
aus Gremboczin, Kr. Thorn. L. v. 
Schulz aus Breitfelde, Kr. Danzig. S. v. Ber. unb. Gefr. 
Carl Lull aus Oſterwick, Kr. Danzig. Verw. unb. Grenadier 
Richard Walter aus Mewe. Verw. unb. Gefr. Theodor Fritz 
aus Oſſowke, Kr. Flatow. T. Gren. Wilhelm Ruſchke aus 
5 Kr. Culm. Verm. Gren. 
2 


Waldau, Culm. S. d. d. Bein. Gren. Carl Claaßen I. 


aus Danzig. S. a. Kopf und Arm. Freiw. Guſtav Palleske 


aus Mirakowo, Kr. Thorn. S. v. . i. d. r. Bruſt und r. 
Oberſchenkel. Gren. Guſtav Hanke aus ee ©. 1. Kopf u. 
Bein. Gren. Carl Link aus Schönwalde. Kr. Flatow. L. v. 
S i. Zeigefinger u. i. d. Hand. Laz. St. Marie⸗aux⸗Chenes. 


Vermiſchtes. 

— Auch der Krieg hat feine Scan dalchronik. Die Toch 
ter eines reichen Fabrikanten in Berlin war ſeit einigen Ta⸗ 
nen verſchwunden; ohne mühſelige Nachforſchungen wurde er« 
mittelt, daß die junge Dame auf den Kriegsſchauplatz geeilt ifi, 
um ihren Geliebten, einen Offizier, deſſen leichte Verwundung 
fie in der Verluſtliſte geleſen, zu pflegen. Dieſer von der Liebe 
eingegebene Schritt würde nichts Anſtößiges haben, wenn bie 
junge Dame neben dieſem Geliebten nicht bereits einen Ehegat n 


hätte. Vater und Schwager der freiwilligen Krankenpflegerin ß 
ihr alsdann gefolgt, um den Drang ihrer Liebesthätigkeit in di 
jenige Stätte zurüdzuleiten, an die fie von Gottes und Rechts 
wegen gehört. Der Gemahl der Dame zeigte indeſſen wenig Nei⸗ 


gung, ſich der Reiſe anzuſchließen und überläßt es den übrigen 
Familienmitgliedern, die unangenehme Angelegenheit in Ordnung 


zu bringen. 
* Weinen Frack mehrl] Unter der pompöſen Ueberſchrift: 
„Der Deutſche wage frei zu fein” bringt das „Berl. Fr.⸗Bl. 


Gefecht bei St Privat la Montagne am 18. Auguſt 4 
S. im Arm. Gren. Martin 


anz Werner II. aus 


ein 


ingefandt gegen die „unſittliche“ Mode des aus Frankreich im: 


portirten Fracks und mit dem Vorſchlage, den „deutſchen Waffen⸗ 


rock“ künftig als Ehrenkleid einzuführen. Mit oder ohne blaule 


Knöpfe 

* (Drei Mach, ſchreibt die „Ill. Staatsztg.“ find berühmt 
en durch die ihnen verabjolgten Mattes (hebräiſches Wort 
* 

Mahon. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Septbr. Angekommen 5 Uhr 30 Min. Abends. * 
Letzter Ers. 


Letzter G78. 
Weizen der Sept. 73 73 [432 Pr. Anleihe 917 | 91% 
He Sept. Dit. 73 73 E 0 | 80 
Roggen gedrückt, BundesanleihgñFe Hi 97795 
8 — 50½% 342 oſtpr. Pfobr. 76 76⁰8 
eptb te. 50% SIX weſtpr. Pfdbr. 72 78% 
Sept Oct... 50 50% 4% weſtpr. do. 78% 78% 
Oet⸗N ov. 50 50%0 Lombarden . 95% 987 8 
Rüböl, Sept... 134 14 [Rumänier . 63%¾ 63¼8 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten. 81 8178 
Septdr. .... 164 | 164 Ruſſ. Banknoten. 75% 76 
October . . 17 3 17 5 Amerikaner 95½ 95% 
Petroleum \ tal. Rente 53% 54% 
et ee 7% 71%4J Hanz. Stadt⸗Anl.— 95% 
5% Pr. Anleihe. 383 98¼] Wechſelcours Lond. — 6.2% 


Fonosborſe: feſt. 


Metcorvlogiſche Depeſche vom 26. September. Be; 


Morg. Barom. Temp. Wind. Stärke. 


6,45 


Himmelzanſicht. 


60 Memel. . 341,1 
7 Koͤnigsberg 34 1,0 ＋ 8,3 W ſ. ſchwach bedeckt, ſtarker Nedel. 
6 Dan. 841,6 7 69 J. ſchwach bedeckt. 
7 Cöslinn.— — — — — 
6 Stettin .. . 1343,34 6.1N0 N wach bedeckt, Nebel. 
60 Putbus .. 359,3 SAN wach wolkig 
60 Berlin . . . 341.1 8,20 wach bewölkt 
0 Köln . 339,4 710,00 wach ſehr heiter 
8 — 9 — fehlt. 
ensburg. 341, 6,5 wa eiter. 
Sans 5 n — En — u Bu 
7 Haparanda — | — — — 
7 ri — — — Sr — 
7 Petersburg — — — — fehlen. 
7 Moskau. — — — — 
6 Stockholm. — — — m 
8 Havre. — | — an 2 
8 Helder . . 341, 711,4 OSD I. ſchwachl — 


FCC PPP 

Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen⸗, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 


Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 


während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalle 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
5 Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schl 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und al 
edicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalescidre gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtun 
Diener oſef Viszlay, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 
1 s Anweilung von + Pfd. 18 9%, 
2 Pfd. 1 3.27 ,, 5 Pfd. 4 % 20 Fu, 12 Pfd. 9 15 
A 1 7 18 & verkauft. — Revalesciöre Chocolatée in 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 7. 
48 Taſſen 1 % 27 M. — Zu be Br durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. ae Depots in 
A f bei Alb. Neumann; in . i. Pr. 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo- 
theler; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicateßſen⸗ 
und Spezereihändlern, . [715] 


Schläge), nämlich Mac Clellan, Mac Clernaud und Mac En 


ſchwach bedeckt, ſtarker Nebel. | 


ergebenſter 


wird in Blechbüchſen mit 
9% 1 Pfd. 1 5 


4 


720 
ri 

4 

* 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Czapski zu 
Sumowo iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursglaͤubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 15. October cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocol anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Auguſt cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 27. Oetober er., 
2 Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Commiſſar, Herrn Rath v. Werthern 
im 3 No. 2 anberaumt, und werden 
— Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
ichen Gläubiger ＋ Big welche ihre Forde⸗ 
rungen — 


alb e 
daben. EI 
Der kur Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

en. 
8 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amdsbezirte feinen Wohnfis bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. g 
f dies untetlaßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kallen ⸗ 
bach, v. AT und Goerigk zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Zum definitiven Verwalter iſt der Bürger⸗ 
meiſter a. D. Borchert hier beſtellt. 

Strasburg, den 9. September 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 3863) 
Militair-Vorbildungs-Anstalt zu Cassel 
Neue Wilhelmshöher Allee 1298/ . 

Vorbereitung zum Porte-épée-Fähnrich-, See- 

etten- und Einjährig-Freiwilligen-Examen. 

Erfolge nachweisbar sehr günstig. Gute Pen- 
sion, Prospecte gratis. 

von Hartun 
(4088) Lieutenant a. D. und ER 


Looſe 


zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins find, 
ganze a2 &, Balbe a 1 , zu haben bei den 
önigl, Lotterie⸗Einnehmern 


Kabus u. Notzoll 
CEP 
Eilt! dem Glücke die Hand zu bieten! 

Am 8. Oetober er. beginnt die Ate 
Claſſe der 142. 455 „Staats ⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 150,000 Thlr. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe und 
Antheile von ein Viertel ab, / 14 . ½ 7 Ag, 
% 3 . 20 Tre, Ya 2 S, % 1 S gegen 
Einſendung des Betrages oder durch Poſtvorſchuß, 
ohne jeden Abzug vom Gewinn, 


ner der Friſten angemeldet 


J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
Comtoix: Altſt. Langgaſſe No. 50 
Auswärtige Beſtellungen werben 


ont... 


umgehend 
88600 x 


ſemit mache ich bekannt, daß es den Danzi⸗ 


J. M. Masse, 


Danzig. 


4288) 


Hieaftaicen, 5—20 Quart enthaltend, zur 
Aufbewahrung von Petroleum ſind billig 
zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 21, Parterre. 


Brust- u. Lungenleiden 


namentlich Tuberculose, Magen- und 
Darm-Katarrh, Körperschwäche, Husten, 
heilt die 0 


Kumys-Heil-Anstalt 


in Charlottenburg. 


Nach ausserhalb prompter Versandt. 


Friſche Rübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
„W. Lehmann, 
(7582) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor) 


Steinkohlen⸗Theer 


in Petroleum⸗Gebinden empfehlen billigſt 
Loche 


& 
_(4162) ae 


Rentables Geſchaͤft. 


Ein Grundſtück mit Waſſer⸗ f. und 
2000 mit jährlich 6000 Scheffel Mahl⸗ 
t und 1000 Blöcke zum Bretterſchneiden wo⸗ 
für guter Abſatz, 500 Net. . Land. fchöne 
Gebäude, reizend gelegen, teile vom Bahn⸗ 
Na der Oſtbahn entfernt, ſoll wegen Kränklich⸗ 
it des Beſitzers für 30,000 I. be 6 8000 
K freihändig verkauft werden. 
aͤheres darüber beim Kaufmann 1 


Danzig. 
rundſtüek⸗Verkauf. 

Das Grundſtück Langefuhr No. 72 („Das 
weiße Lamm“ genannt), in welchem ſeit vielen 
fre ei . a wird, iſt aus 

and zu verlaufen. eres Böttchergaſſe 
. 15—16, 3 Tr., bei Voigt. ( * 


— 


7 — — — — 


Die „Tribüne“ (enthaltend: 


Kriegspost) 


wie oben schon bemerkt, auch apart zu beziehen. 


Die billigſte politiſche Zeitung! 
Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 501. 


Dieſe Zeitung erſcheint täg⸗ 
lich zweimal, Morgens 5 
Abends, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttags⸗Abende. 
Die Abonnenten dieſer Zei⸗ 
tung erhalten die Illuſtrirte 

Frauen⸗Zeitung 

„Das Haus“ 

jeden Sonntag gratis. 


erſcheint Morgens und Abends, auch Montags, alſo 13 mal in der Woche und koſtet mit Eins 
ſchluß uller ihrer Beilagen nur 


2 Thlr. vierteljaͤhrlich 


und für Berlin monatlich 21; Sgr. — Sie enthält in der Abendnummer in einer politiſchen 
Rundſchau ein ausführliches Reſums der politiſchen Ereigniſſe, Ori inal⸗Correſpondenzen vom Kriegs⸗ 
ſchauplaze, Referate über Landtags» u. Rei gene am Sitzungstage, ſowie die vollftans 
digen Gewiunliſten der Königl. Preuß. laſſen⸗Lotterie,. der Morgenunmmer: 
Leitartikel, Lokalnachrichten, intereſſant⸗ Gerichtsverhandlungen wichtige Entſcheidungen des Ober⸗ 
tribunals, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt und Wiſſenſchaft, Literatur, ein ſpannendes 
Feuilleton ſowie die geſammten Verluſtliſten der deutſchen Armeen im Kriege gegen 
Frankreich. Bis zum 1. October werden vielleicht circa 40 Nummern dieſer Ver⸗ 
Inhtiften erſchtenen fein, welche den am 1. Oktober nen binzutretenden, 
Abonnenten gratis nachgeliefert werden ſollen. 
Jeben Sonntags erſchelgt die Bratis⸗Beilage 


„Das Haus“, 


eine 13 Mal vierteljährlich erſcheinende „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ 
im Genre des „Bazar“; 

ſie enthält ſtets das Neueſte auf dem Gebiete der Mode in ſauberen Holzſchnitten nach den talent⸗ 
vollſten Originol⸗ Zeichnungen, neben regelmäßigen Beilagen von Schnittmuſtern, welche es 
durch überſichtliche Anordnung leicht möglich machen die in den Zeitungen gelieferten Moden ſelbſt 
anzufı u, und ift dabei nicht wie in anderen Modejournalen auf die Eleganz allein, ſondern 
auch auf die billige Herstellung Rüdfiht genommen. Außerdem bringt „Das Haus“ alle neuen 
Erfindung n, welche für die Wirihſchaft und für den häuslichen Comfort von Bedeutung ſind, in bild⸗ 
lichen a e nebſt ausführlicher Beſchreibung. Feuilleton Artikel, Gedichte ꝛc, dem 
Geſchmack der Damenwelt angepaßt, bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 

Die „Poſt“ bietet ſomit ihren Leſern 
erwarten kann und erſpart andererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der 
jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. = 

„Haus“ allein iſt für 20 Sgr. vierteljährlich durch alle Buchhandlun⸗ 
gen ſowie direct von der Verlagshandlung in beziehen, 

Mit dem 1, October cr. beginnt die „Voſt“ das 4. Quartal ihres fünften Jahrganges; 
nur ein rechtzeitiges, d. 5 
der „Poſt“ und des „Haus“ den geehrten Abonnenten. 


Dr. Strousberg's Verlag in Berlin. 


imbeer⸗, Preiſelbeer⸗ und Blaubeerſaft, 


ſowie elngekochte Preiſelbeeren 1870er Frucht, feinſte Waare, empfiehlt billiaſt 
Julius Ernst, Hermsdorf unterm Kynaſt, 
49 im Biefengebirge im Schleſien. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direcle Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
orf 


Hamburg und New:% 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Sileſia, och, 5. October 


V. Jahrgang. 
Abonnements⸗Preis: 
Vierteljahrl. 1 Thlr. 20 Sgr. 
mit Botenlohn 2 Thlr. 
Monatlich 175 Sgr., mit 

Botenlohn 213 Sgr. 
Inſerate 27 Sgr. für die 
Ageſpaltene Petitzeile, an 
Reclameſtelle und Montags 
5 Sgr., werden in der 

pedition angenommen. 


Die 


(3665) 


Mittw 
Thuringia, 5 Mittwoch, 19. October Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cafate Pr. Ert. . ag . Cajüte Pr. Ert. * 100, gwiſchen⸗ 


deck Pr. k 
acht E 2. — pro 40 x itfuß mit 15 pCt. i 
Frach v bamb Gubitfuß re Primage, für ordinäre Gute nad 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 3 % Briefe zu bezeichnen: pr. Hamburger Dampfſchiſſ“. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Ha urg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 
Kgl. Pr. Orig. Lott.⸗Looſe enſionäre (nur Mädchen), welche hieſige Schu⸗ 


g len beſuchen oder Privatunterricht erhalten 
Yı, . 14 1/4 8 Thlr., ½1 4 Thlr. ½ 2 | Sollen, Ian n ae ee mifendafte 
Thlr., ½ 1 Thlr. verk. u. verſ. gegen Einſend. Beaufſichtigung und auf Wunſch Nachhilfe bei 
des Betrages oder gegen —— „das ältefte | den larbeiten in meiner Penſion. 
Babe 0 — — — — 7 — 1 3 De — 3 hen 2 
eſtr. 10. ende Hauptgewinn . er Frauengaſſe Nr. 51, die 
fielen bereits unter meinen Looſen. 9441985 — nähere Auskunft = uber; 


Ludovika Krampitz, 


abagoni: daa If, m 
8) Alrftädt. Graben No. 108 am Holzmarkt. 


Ein gut erhaltenes Mahagoni-® 
verkaufen Brodbänkengaſſe 10. (43 


bonnirt bei allen Postanstalten und Zeitungsspe 


diteuren auf: 


„Tribüne“ nanit der illustr. bumorist. 
Gratis-Beilage „Berliner Wespen“ 


eine populäre übersichtliche Darstellung der politischen 
Ereignisse — die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhandlungen — Börsenberichte — 
Familien-Nachrichten und Lotterie-Gewinne — die reichhaltigsten humoristischen Beiträge — ein 

osses Roman-Feuilleton und jetzt vor Allem eine ausführliche von einem Fachmann bearbeitete 
erscheint 3 Mal wöchentlich und theilt alle hervorragenden Kriegsnachrichten ihren 
Lesern in Gratis-Extrablättern mit, ersetzt also vollkommen eine täglich erscheinende Zeitung. 
— Trotz dieses reichen Inhalts empfangen die Abonnenten der „Tribüne“ noch die als eines der 


ersten deutschen Witzblätter anerkannten „Berliner Wespen“ gratis. Diese sind übrigens, 


R— — ü—j4— u 


| für 4 Thaler 
vierteljährlich. 


ohne „Tribtne“ 


15 Sgr. 
vierteljährlich. 


Friſchen Aſtrachaner 
Caviar, große geröſtete 
Neunaugen empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Obſt⸗ u. Traubenverſandt 


von D. Preis in Wachenheim a. d. Haardt. 
Incl. ſolider Verp. werden beſte Kur⸗ und 
„ſchönſte Pfirfiche, 
wetſchgen zum Dör- 
ck 1 und feinſtes 


vielfach die beſten Erfolge bei allen Arten 


von Huſten beobachtet habe. 
Lützen, den 17. i 1867. 
Dr. Voigt. 


Stets echt bei Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38, in Danzig. 

2 Oel der Apotheke Neu⸗Gers dorf, 
Gehör- Sachſen: „Ew. W. für das ge: 
ſandte Ohr⸗Oel beſtens dankend, bin ich nach 
Verbrauch deſſelben von meiner totalen Schwer⸗ 
hörigkeit faſt gänzlich bergeitellt zꝛe. Indem ich 
noch recht herzlich danke, werde ich bemüht ſein, 


ET 2 ’ 2 


dieſem probaten Mittel unter fo vielen meiner 


einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend 


unglücklichen Mitleidenden Verbreitung zu ver⸗ 
ſchaffen ze. Ihr dankbarer Kukielka b. Kaufm. 
Anton Weiß. Ratibor.“ Zu haben mit 380 
Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten in 


Danzig bei Apotheker Schleuſener, Neugarten 
No. 14. (2165) 


. fofortiges Abbonniren darauf ſichert die Lieferung aller Eremplare 


| 


1 


| 


Für Militairs! 


empfehle Wollhemden, Jacken, Unterbein⸗ 
kleider, Socken, Boye und Flanell zu Leib⸗ 
binden, Fußlappen ꝛc. billigſt. 

. A. Potrykus, 


Holzmarlt⸗ Ede. 


Guts⸗Verkauf. 


Es iſt ein Gut von 15 Hufen kulmiſch mit 


vollſtändigem Inventarium und Ernte, 907000 
5 


! 


ten keine, ſchuldenfrei, für 19,000 %. bei 
Anzahlung zu verkaufen. Reſt des Kaufgeldes 
kann mehrere Jahre ſtehen bleiben. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (4300) 
ine im beften Betriebe ſich befindende 
Krugwirthſchaft, verbunden mit Ha⸗ 
kenbude und etwas Ackerland, in einem 
lebhaften Kirchdorfe in der Nähe von 
Danzig, iſt zu verpachten und vom 20. 
November 1870 zu übernehmen. 
Näheres bei G. F. A. Steiff, 
Danzig, Schmiedegaſſe 30. 


2 gute Mildyfühe und 
60 Mutterſchafe find 
zu verkaufen in Tockar. 

120 


verkauft Michelau bei Roſenberg. 


Fetiſchafe 


Von 1. Oetober d. J. befindet 
tich mein Bureau Jopengaſſe 


Doupler-Verbindung Verwendung der Kriegsgefangenen für die 


| 
Danzig Stettin. ; No. 
Dampfer les, Capitain C. Streeck, geht Landwirthſchaft. ö A Kopff, 
uſtizrath und Notar 
err Ss -Flaſchen in allen 


— ben Pe 8 er, früh von hier Der Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußlſcher Landwirthe iſt von dem Herrn Miniſter 

S Sorten empfiehlt Wilh. Sanie. 
r Neo ii 0 r 
Für Musiker. 


3 ; für die landwirihſchaftlichen Angelegenheiten Leute die Mittheilung zugegangen, daß die Kriegsge⸗ 
Naheres bei Ferdinand Brom fangenen nach den von dem töniglichen Kriegsminiſterium normirten Grundſätzen vom 16. d. M. 
N aur WEOWE, zur freiwill iger Uebernahme von ländlichen Arbeiten zugelafien werden können. 
3 Dieſe Grundſätze können in meinem Geſchäftszimmer, Langgaſſe 55, eingeſehen, oder abſchrift⸗ 
lich von da bezogen werden. 0 Brauchbare Muſiker auf Monatsgage von 
4 bis 8 Thlr. nebſt freier Station, je nach den 
n ebenſo Lehrlinge für dieſe em. * 
ucht \ ( ö 
Budinski, Muſik⸗Dirigent 
in Dirſchau. 


(4311) 


Er 1 


Danzig, Hundegaſſe 95. 


NEN 


a Be A 


. f 5 i Depots von Kriegsgefangenen befinden ſich in der Provinz Preußen gegenwärtig in Kö⸗ 
n Neumann: Hartmann s Verlag nigsberg, Danzig, Gen und Thorn. S 
in Elbing ae anzig, den 26. Der 1870. I. Sekreta 
er eneral⸗Sekretär 
dentſch⸗franz. Krieg i. J. 1870. | Martiny. 
Mit Porttaits und Karten in Lieferungen r . — 
199 ae e 0 


e Seit 2 Jahren 


Durch ihre ganze Faſſung geſtaltet ſich 
dieſe fortlaufende Geſchichte des Krieges, 
aus der bewährten F des beliebten 
Militairſchriftſteller H. v. B., zu einem 
wahren Volksbuch, das mit großem Ge⸗ 
ſchick das was es 127 — der ünſchauung 
und Phantaſie des Leſers nahe legt und 
neben der Unterhaltung auch bas ge⸗ 
ſchichtliche Material in überſichtlicher Weiſe 
verarbeitet. Es wird dieſes Werk für 
Jedermann ein unentbehrliches Buch wer⸗ 
den, ein werthvolles Andenken an den 
großen heiligen Krieg der Nation! 


Wie werthvoll muß der Stoff fein, deſſen 
kurzer Genuß langes Leiden ſchnell beſeitigt. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Ein Hauslehrer, w. Knab. bis z. Quarta eines 


Bei Otto Janke in Berlin, An⸗ 5 
balt⸗Straße 11, erſchien fo eben und it E 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
G. Graf zu Münſter, 
Deutſchlands Zukunft: 


deulſche 8 Reich. 


Beobachtungen über die jetzige Lage 
September 1870. ir 
Eleg. geh. Preis 10 Sgr. N 


Ungariſche Wein⸗ 
trauben empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


2 Heilerfolge. 


| LIEBIGS FLEISCHEXTRAC 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Gütern fungirt 
niſſe zur Seite 


——— 2 2 


Liebig’s Pleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen eto. 

tärkung für Schwache und Kranke, 


8 . 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


— SERIE 


d zu kaufen 
9 in der 


en werden unter 

eitung erbeten. 

in meine set 

och freundliche 

rwittw. ze⸗ 
43: 


on zu 
nſio⸗ 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 7 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf Y/4 engl. Pfd. Topf 8 engl. Pfd.-Topf 
# Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 16 Sgr. 
7 Nur ächt wenn je- 
> e FE der Topf neben. Du, 
5 stehende Unter- 


schriften trägt. 


im. Die von dem Apotheler R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 
No. 19, erfundenen und allgemein an⸗ 
erkannten Fabrikate 


R. F. Daubitz scher 


De. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 


1 8 bDanzig, Pogzenpfuhl 79. (2178) es 3 
Magenbitter & Br ust Gelee 1 DE BER DR Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- ei 
find ftets ächt zu baben bei W. F. kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 5 ch die Zeit⸗ 
Grünert, Albert Neumann in Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, ey 
Danzig, Otto Schmalz in Lauen⸗ Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, 15 9 715 Potrykus, F. W. & 0 o., 
burg, J. W. Froſt ewe, Jul. Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. Haupteollecteur, 


(4253) in Frankfurt a. Mm,. 
in ed, Lehrer, 45 Jahr alt, mufil., mit — 
Ztg. 


. 


ſt in 
Wol Ru: Neufahrwaſſer, Beruh. BR Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
in — — — — 
rn A 


Möll Pr. Stargardt. —— TTT 


Neues Abonnement. 


Kiadderadatsch 


120 ist in diesem Quartal bis auf 
Höhe von 


48,000 Exemplaren 


ATX gestiegen. Seit dem Bestehen 
N 7 [77 2 2 
| Ides „Kladderadatsch“ in bei- 
nahe 25 Jahren, ist diese Aufla ge noch nicht er- 
reicht worden, der beste Beweis, dass die Hal. 
tung unseres Blattes in dieser bewegten Zeit, im 
Einklange mit den Sympathien des deutschen 
Volk es ist. | dar 
Das neue Quartal beginnt am 1. October. 
Wir bitten den Kladderadatsch rechtzeitig und jedenfalls vor dem I. Oe- 


tober d. J. zu bestellen, da es sonst unmöglich ist, den resp. Abonnen- 
ten die Lieferung sämmtlicher Nummern zu garantiren, 


Alle Königl. Post-Anstalten des In- und 
Auslandes nehmen Abonnements: 


5 Preussen mit 21 Sgr. vierteljährlich für das Ausland mit 28 
gr. an. 


Zeugniſſen, ſucht zum 1. Octbr. eine 

als Hauslehrer, und nimmt die Exped. d. 

Adreſſen unter Nr. 4313 entgegen. r 

Ein möblirtes Zimmer und Kabinet, Aussicht 
nach der Straße, iſt zum 1 Oct. an 1 auch 

2 Herren zu vermiethen Ketterhagerg. 10. 2 Tr. 


a Eine W g, mit auch ohne Brod⸗ 

laden, iſt wegen eingetretenen Todesfalls 

olort zu verm. Näb. Langefuhr 78. 
u vermiethen zum 1. Detober 
eine 75 71 Wohn. Entree 
Näheres Schäferei 8, 


= Krieges 


kaufte 1 äußerſt vortheilhaft per Caſſa einen 
großen Poſten Rohtabak und babe ich daraus 
zwei Sorten Cigarren anfertigen laſſen, die 
bei ſchneeweißem Brand, angenehmem 
Geruch und Geſchmack alle Vorzüge in ſich 
vereinigen, die ſelbſt die verwöhnteſten Raucher N 
von feinen Cigarren verlangen. 5 f Hi 
Ich verkaufe dieſelben unter den Etiquetten: | 
Bouquet per Mille 8 Thlr. 
I ee 
und verſende Muſter von 4 Kiſten an. 


6 


Der Bock Verkauf 


4 Zimmer. 


. Sy beabſichtige vom 1. October an einen 
flär alle Lehrgegenſtände vorbereiten 
den Unterrichtszir tel für jüngere Madchen! 
u eröffnen und bitte die geehrten Eltern, 
mir ihre Anmeldungen Vormittags zwi⸗ 
ſchen 12 7. — 1 5 Bien ie: laſſen. 
ementine Böszörmeny, 
(4192) Bferterftadt 1 . ; 


Froͤbel'ſcher Kindergarten, Sandgr. 21% 
Zum Oclober verlege ich mein en Kin 
garten nach der Hundegaſſe 43 und 
erweitere denſelben durch Vorbereitu 
der älteren Kinder für die höheren Schulen. 

3854) Hulda Streichau, 


D 
ſich durch Größe und Wollreichthum aus. Der 
à Bock S. und 


Preis iſt a 
äfer. . (3580) 
Wilſcheblott bei Lubichow, Kr. Pr. Starg. 
Taddel. 


( i. phil, im Unterrichten ur die Familien der in Neufahrwaſſer ver⸗ 
brannten Landwehrleute wurden ferner ein⸗ 
gezahlt: Von Hern H. R. Gl. 
| l. Crüger in Langefuhr 9 , Hrn. Apfel⸗ 
baum 3 %, M. L. 5 %, von einer Schülerin 
aus der IV. Klaſſe der ſtädt. höheren Töchter⸗ 
ſchule 1 % In Summa 58 9%. 3 = 
derneie Gaben nimmt entgegen 
| die Expedition der Danziger Zeitung. 


Geſuch. 
Für den Vertrieb der Looſe des 6. reſp der 


olgenden Jahrgänge der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
en ee wird für Danzig und 


i i riags s Kladd : Per Werkmeiſter in der Königl. Marine, Herr 
Wa, ein Kaufmann mit offenem Geſchäft Die Ve 1 = 1 een D Albert Bartſchat, desde bat a: 
Gefällige Offerten mit Angabe der Verhält⸗ . ann 00. . Fünfzig Thaler als Geſchenk überwieſen, welche 


er von Ihrer Majeſtät der Königin, aus Tnlaß 
der Zuſendung * ür Se. Königl. Hoheit den 
In ſerate im Kladd erad atſch. gr a kind befertigten Boots⸗Modells, ers 
Troß der o bedeutend erhöhten Auflage bleibt der Inſertionspreis für die viergefpal- 3 


b de di 
tene Pettt⸗geile di ſes Weltblattes vorläufig noch 77 Sgr. — Die In ſerate, deren außer PR eee beihebebie — 


niffe nd an den Haupteinnehmer Edmund 
ecker, Kommandantenſtr. la. zu richten. 


Eine Gouvernante, der deutſchen, polniſchen, 
” franzöjichen und engliſchen Sprache mächtig, 
welche mit gutem Erfolge hier wie im Auslande 


richtet bat, ſucht ö äter ein, drbentlihe Wirkung von keinem Journal übertroffen wird, find an den General ⸗Pächter f f NE 4 
ee fumen ent er Auf bei A noneen, Herrn Nudoloh Moffe n Berlin, oder deſſen Filialen in Ham⸗ kauen derwenbel een uon ie n en 
Ben Gehalt wird weniger, dagegen auf freund: burc, Frankfurt a, M., München, Nürnberg, Wien, einzuſen den. 00 Bartſchat für ſeine patrietiſche Gabe beſtens 


e, biedere Behandlung geſehen. Reflectanten 
belieben gefalligſt ihre Abreſſe unter 4283 der * 


ee ee eee | Mein beftafjortirtes Lager von nd ri e Rüb⸗ u. einkuc en | 
Einen Lagerdiener ſuchen Klee⸗ U. Gras⸗Saͤmereie Se le 2 ae 2 ſchen Fräuen⸗Vereins. 


5) 
a empfehle ich zur Herbſtſaiſon. Al d : 
Nichd. Düühren & Co. W. Leh exander Makowski & Co., mm er 
(Ad) k Poggenpfubl No. 79. 2671) Malaga 13 (Fischer bey, N Ei Redaction, Tru u Berlog von U. 2, Rajeman 


dankend, hiermit Anzeige machen. 
anzig, den 26. September 1870. 


D 
Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 


_ 


